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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 
1 und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Sonnabend, den 13. Januar 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


pte. Expedition: Brückenftraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. Hakan 
. Feruſprech⸗Anf 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


chluß Nr. 46. 


Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen 


n- Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Vam Reichstage. Befürchtungen betreffs der Kontrolmaßregeln. 
In der Sitzung vom 11. Januar waren am Tiſch 
Bundesraths anweſend: v. Boetticher, Freiherr 

Marſchall, Graf Poſadowsky, Dr. Miquel. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Vor. 

e wegen Verlängerung des Handelsproviſoriums 

mit Spanien, wird nach einer kurzen Bemerkung de 

Abg. R 3 tert (freiſ. Vg.) in erſter und zweiter 

Leſung genehmigt. 

. 8 folgt die erſte Berathung des Tabakſteuer⸗ 
ſetzes. Zur Begründung der Vorlage hebt 
Staatsſekretär im Reichsſchatzamte Gra Poſa⸗ 

owsky hervor, daß der Tabak kein nothwendiges 

Smiftel, ſondern ein unter Umſtänden ſehr ent⸗ 

Genußmittel ſei. Würden die von der 

ſchlagenen Steuerprojekte ſcheitern, 

Erhöhung 


Ipäter baffır vieleicht 
päter dafür vielleicht einen höheren Preis bezahlen 
müſſen. Graf Poſadowsky 8 zum Schluß, 
daß er nicht der Sitzredakteur des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters ſei, ſondern daß alle dieſe Vorlagen im 
Reichsſchatzamte unter feiner — Redners — Verant ; 
wortlichkeit ausgearbeitet ſeien. Die Regierungen 
ee daran, auch nur eine der Vorlagen fallen 
Abg. Fritzen (Zeutr.) glaubt nicht, daß dieſe 
Vorlage Geſetz werden wird. Die Nin dere fl 
in den letzten 24 Jahren vielfacher Beunruhigung aus⸗ 
geſetzt geweſen. Mit der gegenwärtigen Vorlage habe 
der Reichskanzler ſein Verſprechen nicht eingelöſt. die 
Koſten für die Militärvorlage auf die ſteuerkräfligen 
Schultern zu wälzen. Die Angaben der Intereſſenten 
über den Umfang der zu erwartenden Arbeiter » Ent- 
laſſungen ſchienen doch zutreffend zu fein. Eine An⸗ 
zahl von Kleinbetrieben würde durch das 
ihrer Exiſtenz bedroht; es müßten daher alle die. 
jenigen daſſelbe ablehnen, welche in den letzten Jahren 
Alles aufgeboten hätten, dem Mittelſtande zu helfen. 


annehmen, auch die Weinſteuer nicht in vollem Um- 
fange. Damit werde das Steuerreform ⸗ Projekt im 
Ganzen hinfällig und werde man ſich auf die Deckung 
der Koſten für die Militärvorlage beſchränken müſſen. 
(Sehr richtig!) Dieſe Deckung werde ſich ermöglichen 
laſſen durch theilweiſe Annahme der Weinfteuer » Vor- 
lage, durch die Börſenſtener und die Beſteuerung 
fremdländiſcher Tabakfabrikate. Auch eine geringe Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge fer nicht jo ſchlimm, 
wie die Beunruhigung weiter Intereſſenkreiſen durch 
die Tabakſteuer. Seine Partei werde gegen die Vor⸗ 


ation gegen die Vor⸗ 
lage und verſichert, daß ſich die Regierungen dadurch 
i Der heimiſche 


ollſchutz weſentlich gefördert werden. 1 
i Fortfall der Inlanditener den Tabakzoll auf ſeiner 
he von 85 Mark ſtehen zu laſſen, ſei undurchführ 
denn dadurch würde die norddeutſche Zigarren. 
uduſtrie ruinirt werden und der heimiſche Tabakbau 
Umfang annehmen. Das Geſetz 
kbau nicht geſchädigt. Die 
in gegen ihr eigenſtes Jutereſſe, 
teuer bekämpfen. Reduer 
5 T 


. 


on 100 000 daraus geworden. Diejenigen, die 
irklich Arbeitsgelegenheit in der Tabakinduſtrie ver 
eren, könnten ſich leicht landwirthſchaftlicher Be⸗ 
äftigung zuwenden und dadurch die Sachſengängerei 
bwehren. Der Redner wendet ſich dann gegen die 


ſteuerung gedrängt werden. 
Rückſicht auf ſeine Wähler gegen die Vorlage ſtimmen, 
da eine große Schädigung der Tabakinduſtrie außer 
Zweifel ſei. Das hätten bereits die Erfahrungen vom 
Jahre 1879 beſtätigt. Auch für den Tabakbauer ſei 


Sie es auch? Es iſt ſchade, daß es ſchon zu 
Ende iſt. 
viel länger dauern ſollen.“ 

Das Gewitter hatte wirklich raſch ausge⸗ 
tobt. Nur in der Ferne noch grollte ver⸗ 
hallender Donner, 
Obgleich Frau Helene einen 
der ihre ganze 


* CEenilleton. 
„Sühne“. t 


Original Novelle von Konrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 


ſie ſich 
Tote’ | 
fagte fie, halb ironiſch, halb nachdenklich. 
„Warum? 
1 


25 


wieder wie abwefend, wie mit einem andern | und müssen nach Hauſe. Adieu! Auf Wieder⸗ 
redend. ö ſeh'n! Morgen, übermorgen, f 
„Und heute hat das Gewitter Sie wohl] wollen. Aber auf Gartlom, hören Sie, 


darauf! Adieu!“ 


Cartlow! Ich rechne 
. erwiderte Sie ließ mich zu 
ſie und ſog die erfriſchende Kühle mit tief | kommen. Eiligen, faſt 
athmender Bruſt ein, „das befreit, das löſt]ſie zwiſchen den Stämmen davon. 
vas unſäglich Schweres von uns ab. Spüren! leuchtete noch in der 


nn N N ER 


„O, es thut gut, es thut gut,“ 


Redner und ſeine Freunde könnten die Vorlage nicht | gierung, 


Es mar jo ſchön, es hätte noch] hier und 


und ein feiner Sprühregen denken ſollte, 


Ihr der vortrefflichen Eigenſchaften 


„Und Zehe war, um fo mehr, da fie jeden 


Ferne, der Strichregen bedeutete, 


1 Die die Vorlage unannehmbar. Die ſeit dem Rücktritt des kammern.“ 
Tabakſteuer würde nicht von der Tagesordnung ver! Hürſte. Bismarck eingeriſſene Unzufriedenheit in land⸗ 
Lehne man fie jetzt ab, fo werde man | wirthſchaftlichen und industriellen Kreiſen werde durch 


die Vorlage nur erhöht werden. Gegen die Kom⸗ 
miſſionsberathung habe er nichts einzuwenden. (Bravo!) 
— Hierauf vertagt ſich das Haus bis Freitag 1 Uhr. 


Es iſt ein erfreulicher Fortſchritt, 
daß der „Reichsanz.“ durch eine ſolche offizielle 
Mittheilung jede Mythenbildung über Vor⸗ 
gänge im Stsatsminiſterium unmöglich macht. 

— Im Reichstage iſt die Frage, ob die 


Tagesordnung: Dritte Leſung des Handelsproviſoriums abakſteuervor lage der bereits für die 
mit Spanien und Fortſetzung der erſten Leſung der Si e En ee SRH wie 


Tabakſteuer. 
— RESET BEENEENEBERBENERFEREREEREEER, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Januar. 


— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 
wo er in ber | an, daß es bei der Ueberweiſung ſämmtlicher 
Vortrag des | Steuervorlagen an eine Kommiſſion ſein Be⸗ 


Abend nach der Kriegsakademie, 
Militäriſchen Geſellſchaft einem 
Kapitäns z. S. a. D. Stenzel beimohnte. 
Donnerstag Vormittag empfing er den Kriegs⸗ 


Geſetz in] minifter zum Vortrag und wohnte dann einer 


Kronrathsſitzung bei. Später wurde der bis⸗ 
herige Marineattachs bei der italienſchen Re⸗ 
i Schiffskapitän Volpe, in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. 

— Der Kaiſer hat den Reichskanzler 
anläßlich der in der Preſſe gegen 


ihn erhobenen | ſondern 


von Anfang an beabſichtigt war, oder einer 
beſonderen Kommiſſion überwieſen werden fol, 
noch nicht endgiltig entſchieden. Der Senioren: 
konvent wird ſich morgen noch einmal mit 
Man nimmt 


wenden haben wird. 

— Die für die nächſte Landtags⸗Seſſion 
vorbereitete Eiſenbahn⸗ Vorlage kann 
dem Abgeordnetenhauſe nicht ſo bald zugehen, 
wie dies gewünſcht wurde. Die Verzögerung 
findet ihren Grund jedoch keineswegs in dem 
Mangel einer Verſtändigung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten mit dem Finanzminiſter, 
in der Nothwendigkeit von Ver⸗ 


Angriffe in der letzten Zeit wiederholt ſeines handlungen mit einigen Nach barſtaaten, die 


beſonderen Vertrauens verſichert und ihm als 


äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung mehrere | konnten. 


im kaiſerlichen Privatbeſitz befindliche koſtbare 
Oelgemälde zur Ausſchmückung der Reprä⸗ 
jentationeräume des Reichskanzler Palaſtes über⸗ 
reichen laſſen. Wie Graf Caprivi die politiſche 
Lage ſelbſt auffaßt, kann man daraus entnehmen, 
daß er neulich einen Vertrag abgeſchloſſen hat 
wegen gänzlicher Umgeſtaltung ſeines Gartens, 
eines der größten Gärten Berlins. Er hofft 
alſo wenigſtens den Sommer über noch im Amte 
des Reichskanzlers zu bleiben. 

— Die Eröffnung des Landtags 


leider noch nicht zum Abſchluß gebracht werden 
Der Abſchluß dürfte nach dem 
„Actionär“ indeß in den nächſten Wochen er⸗ 
folgen und die Vorlage dann alsbald, wahr⸗ 
ſcheinlich noch im Februar, an das Abgeordneten⸗ 
haus gelangen. Die Vorlage wird namhafte 
Kredite für den Bau von Nebenbahnen, für 
den Umbau von Bahnhofsanlagen und Bahn⸗ 
ſtrecken und zur Ergänzung des rollenden 
Materials in Anſpruch neh — W 

— Die Zentrumsfraktion des Reie * 
hat geſtern Abend nach faſt vierſtündiger Be⸗ | 
rathung den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, die 


erfolgt am Dienstag Vormittag 11 Uhr im Tabakfabrikatſteuervorlage abzu⸗ 


weißen Saal des königlichen Schloſſes, nachdem 
zuvor Gottesdienſt in der Schloßkapelle und in 
der St. Hedwigskirche ſtattgefunden hat. 

— Der „Reichsanz.“ meldet im amtlichen 
Theil unter der Rubrik Preußen: „Heute 
Vormittag hat im hieſigen kgl. Schloß eine 
Sitzung des Kronraths ſtattgefunden. 


Den Gegenſtand der Berathungen bildeten die beginnen werden. 
des ländlichen Grundbeſitzes und | wird der 
die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ poſitionen 


Verhältniſſe 


ließ nach, nur noch aus den Wipfeln tropfte es Willen, 
da bei einem ſchauernden Windftoß | Ziel dieſer Neigung zu gewinnen, der Welt und 


herab. Ich blickte der Entſchwundenen nach, 
aber ich gewahrte ſie nicht mehr. So ſchlug 
ich den Heimweg ein. Was ich von alledem 
wußte ich nicht. Frau Helene 
Ihr Gemüth litt 


mußte wirklich krank ſein. 
die ihr trotz all' 


unter der Feſſel einer Ehe, 


keine innerliche Befriedigung 
und ſie nicht ausfüllte, litt gerade 
weil er ein Ehrenmann vom Wirbel 


deshalb, 


Löſung dieſer Feſſel von ſich wies, 


Ein ihr doch um des willen nicht weniger tief ins 


So ſah ich es an, ſo erklärte 


Immer ſo ich mir ihre zeitweilige Verſtörtheit und Geiſtes⸗ 


abweſenheit, daraus leitete ich auch ihre krank⸗ 


wie wenn es fie 
mit ihr in Zu⸗ 


um nur Nahrung und | bei einem Spaziergange im 

Und je klarer ich | Gewitter hat 
tiefer ich mich über⸗ Frau iſt 
haupt immer aufs neue in dieſe Frauenſeele] wahren 
wurde mir's, daß ich] auch ich 


ſondern eine wahre] Ich konnte ihm nicht in die Augen 
die mir die Gewähr dieſem Augenblick am wenigſten. 
ihrer Dauer verhieß. Ich war zwar ſelber be⸗ f 
aber zweifeln | ablejen können. 0 
bisher noch] auch ich nothwendig meine 
das] wechſeln müſſe, s 
und ſpürte zugleich nicht nur den] Wagen werde eben angeſpannt, und inzwiſchen 


lehnen. b . 

— Wie der „Akt.“ hört, iſt ſeit einiger 
Zeit an dem Entwurfe eines Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes dergeſtalt mit aller 
Emſigkeit gearbeitet worden, daß die Arbeiten 
faſt unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen und 
die kommiſſariſchen Durchberathungen demnächſt 
Sind auch dieſe beendet, ſo 
Entwurf nach den bisherigen Dis⸗ 
dem öffentlichen Urtheil unterſtellt 


ſondern auch die Kräfte in mir, das 


den Menſchen zum Trotz. 

Inzwiſchen hatte ich die Stadt wieder er⸗ 
reicht, und als ich in meinen Gedanken gerade 
ſo weit gelangt war, mir die Berechtigung und 
die Noth wendigkeit eines Kampfes um die Ge⸗ 
liebte vor die Seele zu rücken, ſtand plötzlich 


ihres Mannes Leopold Häſeler vor mir. Ich fühlte, daß ich 
gewähren konnte] roth wurde, 


die Plötzlichkeit dieſer Begegnung 
gerade in dieſem Augenblick machte mich ſtutzig 


bis zur] und war mir peinlich. Er trat aus der Thür 
Gedanken] des „Greifen“, von 
die | geſehen hatte, und kam mit gewohnter Herzlich⸗ 


deſſen Fenſtern aus er mich 


Sein dröhnendes Lachen 
„Sieht man ſie end⸗ 
mir ſeine beiden 

Ja in di ſen 0 


keit auf mich zu. 
ſchnitt mir in die Seele. 
lich einmal wieder?“ rief er, 
großen Hände entgegenſtreckend. 


her, was ihr nur irgend Arbeitstagen iſt unſereiner der wahre Plantagen: 


die Ahnung von etwas Außergewöhnlichem und neger. 
Sie klammerte fi | aber kaum, 
förmlich daran in der öden Alltagsproſa ihrer glaubte ſie draußen bei 


Sie ſah mich an, als ob fie erſt jetzt zum] Tage und ihre lebhafte Phantaſie wühlte ſich 


Heute Hatı? ich hier zu thun, dachte 
daß ich Ihnen begegnen würde, 
meiner Frau. 
doch jetzt eigentlich Ihre Freundespflicht, der 
armen Kleinen ein wenig ideen zu 0 5 
tra re Frau eben ganz zu J 
0 ee Stadtwalde. Das 
uns alle beide überraſcht. Ihre 
ſo naß geworden, daß ſie jetzt im 
Sturmſchritt nach Hauſe geeilt iſt. Und 
a N 
ich das alles haſtig und abgebrochen 
e beſtrebt, aa ai loszukommen. 
ſehen. 
Ich fürchtete, 
Gedauken von der 45 
meine Andeutungen, da 
me Kleidungsſtücke 


ließ er nicht gelten. Sein 


zu 
werden und ſodann an eine Anzahl von Sad: 
verftändigen die Einladung ergehen, demſelben 
einer Prüfung zu unterziehen. Dies iſt be⸗ 
kanntlich wiederholt verſprochen worden. 

— Eine Interpellation ſoll im Herrenhaus 
von der konſervativen Fraktion unmittelbar nach 
Eröffnung des Landtages an die Regierung ge⸗ 
richtet werden über die in Ausſicht zu nehmende 
Agrargeſetzgebung. Da die Regierung 


in dieſer Beziehung verſchiedene, den Agrariern 


ſympathiſche Pläne hat, ſo macht die eilige An⸗ 
kündigung einer ſolchen Interpellation faſt den 
den Eindruck, als ob die Herrenhaus⸗Konſer⸗ 
vativen eine neue Brücke ſchlagen wollen, um 
die Kapitulirung ihrer Partei in Sachen des 
ruſſiſchen Handels vertrags zu erleichtern. 


— In einer angeblich von einem „Klein⸗ 
grundbeſitzer“, in Wirklichkeit aber wohl im 
Bureau des Bundes der Landwirthe ange⸗ 
fertigten „Zuſchrift“ an die „Kreuzztg.“ wird 
„die in bäuerlichen und kleinbürger⸗ 
lichen Kreiſen herrſchende Stimm⸗ 
ung“, d. h. die Stimmung, wie ſie nach dem 
Wunſche der Bündler ſein ſollte, mit den 
ſchwärzeſten Farben geſchildert. Im Vergleich 
zu der hier verſuchten Verhetzung des Bauern⸗ 
ſtandes iſt die antiſemitiſche Agitation noch 
leidlich verſtändig. Der Bauernſtand wird 
u. a. mit Perſonen verglichen, welche von dem 
Führer eines Schiffes als Ballaſt über Bord 
geworfen ſind und ſich nun in Todesangſt an 
das Schiff feſtzuklammern ſuchen, aber ermahnt 
werden: „So ſchreit doch nicht ſo! Laßt doch 
los! Es iſt nun doch einmal kein Platz mehr 
für Euch! Wie egoiſtiſch von Euch, durch Euer 
Ungeſtüm unſer Fahrzeug und damit auch uns 
ſelbſt in Gefahr zu bringen! Verhaltet Euch 
doch ruhig, damit nicht die aller Orten umher⸗ 
lauernden Haifiſche (Sozialdemokraten) auf⸗ 
merkſam werden und nach Euch ſchnappen. 
Nun, die Sozialdemokratie hat einen großen 
Magen. Ein paar Millionen zur Verzweiflung 
getriebener Landwirthe, die auf dem letzten 
Loche pfeifen oder überhaupt nichts mehr zu 
verlieren haben, gehen ſchon noch hinein.“ Und 
dieſe „Landwirthe“ tröſten ſich damit, daß, 
wenn der ſozialdemokratiſche Staat kommt, ſie 
nicht nur ihren Hof, ſondern auch ihre vielen 
Schulden los ſind! — Im Eifer des Gefechts 
aber legt der Verfaſſer ein intereſſantes Ge⸗ 
ſtändniß ab. „Die Herren, ſchreibt er, welche 
an der Spitze der landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtandsbewegung ſtehen, haben es meiſtens gar 
nicht nöthig. Sie können es meiſtens ſchon 
noch eine gute Weile mit anſehen.“ Mit 
anderen Worten: Die Herren Großgrundbeſitzer, 
die ſo laut ſchreien, ſind „meiſtens“ gar nicht 
nothleidend; ſie beuten nur die Nothlage der 
Kleinen aus, um ihre Grundrente zu ſteigern! 
— Ganz unſerer Anſicht. 


— Der Handelsminiſter hat die Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch Duncker) der Maſchinen⸗ 
bauer aufgefordert, 3—4 Former und 3—4 


Maſchinenbauer aus elektriſchen Fabriken, welche 


das Vertrauen der Genoſſen haben, zu be⸗ 


zeichnen, damit der Miniſter aus den Vor⸗ 
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geſchlagenen diejenigen auswähle, welche am 
24. Januar an der Berathung der dieſe 
Branchen betreffenden Ausnahmebeſtimmungen 
zur Sonntagsruhe theilnehmen ſollen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der „Budapeſter Korr.“ zufolge iſt die 
Meldung verſchiedener Blätter, daß der öſter⸗ 
reichiſche und der ungariſche Miniſter des Innern 
ſich mit der Frage der Monopoliſirung aller 
Sprengſtoffe beſchäftigen, völlig unbegründet. 

Italien. 

Bei den Unruhen in Corato riefen die 
Tumultuanten: „Es lebe Sizilien! Hoch Frank⸗ 
reich!“ In Neapel wurden die Hausſuchungen 
bei den Anführern der Arbeiterbünde und die 
Verhaftungen der Anführer mit der Begründ⸗ 
ung fortgeſetzt, daß dieſe Verbindungen ver⸗ 
brecheriſche ſeien. Die Behörden von Neapel 
haben ſtrenge Maßregeln getroffen, um jeden 
Verſuch einer Ruheſtörung zu unterdrücken. Es 
ſind fünf Transportdampfer mit Truppen von 
dort nach Palermo abgegangen; eine große 
Menſchenmenge wohnte der Abfahrt bei. Auf 
ganz Sizilien herrſchte vollſte Ruhe. Dagegen 
iſt es in Oberitalien mehrfach zu Demonſtra⸗ 
tionen gekommen. Wie der „Agenzia Stefani“ 
aus Modena gemeldet wird, veranſtalteten etwa 
1000 zur Fortſchaffung des Schnees verwendete 
Arbeiter in Finale dell' Emilia eine Demonſtra⸗ 
tion, indem ſie die zur Dienſtleiſtung einbe⸗ 
rufenen Militärpflichtigen zum Bahnhofe be⸗ 
gleiteten, Arbeiterlieder anſtimmten und Hoch⸗ 
rufe auf den Deputirten Agnini ausbrachten. 
Nach Finale dell' Emilia wurden Truppenver⸗ 
ſtärkungen entſandt. In Mantua begab ſich 
eine Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter vor 
das Stadthaus und verlangte unter aufrühreri⸗ 
ſchen Rufen Arbeit. Die Demonſtranten wurden 
ohne Anwendung von Gewalt zerſtreut. Ferner 
kam es in Brescia, Macerata und Ancona zu 
unbedeutenden Kundgebungen ſeitens der Anar⸗ 
chiſten. In Bologna hat die Präfektur die 
Auflöſung des dortigen Arbeiterbundes ange⸗ 
ordnet. In Turin, wo einige Verhaftungen 
von Anarchiſten vorgenommen wurden, richtet 
die Polizei ihr beſonderes Augenmerk auf die 
Zuzüge von der franzöſiſchen und ſchweizeriſchen 
Grenze. — Der Katholikenkongreß, der in dieſen 
Tagen in Neapel ſtattfinden ſollte, iſt durch 
einen im Vatikan gefaßten Beſchluß auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. 

Frankreich. 

Der Prozeß gegen den Dynamitard Vaillant 
endete, wie ſchon gemeldet, mit der Verurthei⸗ 
lung Vaillants zum Tode. Während der Ver⸗ 
handlung erging der Mörder ſich in anarchi⸗ 
ſtiſchen Renommiſtereien, leugnete aber, daß er 
mit ſeiner Bombe Jemanden habe tödten wollen. 
Vaillant erklärt, er habe die Bombe geſchleudert, 
weil er keine Arbeit finden und ſeine Familie 
nicht ernähren konnte. Hierauf verlas Vaillant 
ein langes Schriftſtück, in welchem er die be: 
ſtehende Geſellſchaftsordnung angreift. Zum 
Schluſſe erklärte er, er habe in ſeinem Kampfe 
„K —-— 


müßte ich mit ihm ein bißchen hier auf dem 
Trottoir auf und abſchlendern und mit ihm 
plaudern, er habe in acht Tagen mit keinem 
vernünftigen Menſchen mehr ein Wort ge⸗ 
redet. So konnte ich mich nicht freimachen. 
Und während wir hin⸗ und hergingen, ſchob 
er ſogar ſeinen Arm unter den meinen und 
ſchalt in ſeinem guthmüthigen Polterton auf 
ſeine Frau, die trotz des drohenden Unwetters 
ausgegangen ſei, jedenfalls wieder nur um 
irgend einer guten That willen, die ſie dann 
mög ichſt vor ihm verborgen halte, als ob gar 
nichts geſchehen ſei. „Ja, ja,“ fügte er zu, 
„so iſt ſie. Aber was fol man machen? Sie 
ruinirt ſich für das arme Volk. Es liegt 
ihr im Blut. Sie iſt eine Pfarrerstochter.“ 
„Aus dem Heſſiſchen, nicht wahr?“ Ich 
hatte bei meiner raſch hervorgeſtoßenen Frage 
die Empfindung, ich wolle durch die Nachricht, 
daß Frau Helene aus dem Heſſiſchen ſtamme, 
falls Leopold Häſeler ſie mir geben würde, 
nicht überraſcht werden, wollte ihm vielmehr 
zuvorkommen und mich ſtellen, als wiſſe ich es 
und es erwecke keine beſonderen Gedanken in 
mir. Ich ſelbſt redete mir auch ein, daß das 
wirklich nicht der Fall ſei. 
„Wiſſen Sie das?“ erwiderte Leopold 
Häſeler mit einer gewiſſen Verwunderung. 
„Hat ſie es Ihnen geſagt? Das thut ſie ſonſt 
merkwürdig ungern. Von der Vergangenheit 
mag ſie überhaupt nichts hören. Na, das be⸗ 
greift ſich. Hübſch hat ſie's ja nicht gehabt 
im Leben, das arme Ding. So eine Pfarrers⸗ 
tochter, die ſich nach dem Tode des Vaters auf 
eigene Füße ſtellen ſoll, während ſie kaum erſt 
den Kinderſchuhen entwachſen iſt, und eine 
ewig kränkelnde, ich glaude, faſt oder ganz er⸗ 
blindete Mutter zur Seite, für die ſie noch 
ſorgen ſoll — du lieber Gott, was kann da 
werden? Es iſt zum Erbarmen, eigentlich noch 
ſchlimmer, als bei den Töchtern von Arbeitern 
und ſonſtigen Proletariern — finden Sie nicht? 
Aber damit hat man kein Mitleid. Und wie 
ſie ſich da doch in der Welt herumdrücken 
müſſen, dieſe armen Weſen! Na, ich habe fie 


ja dann bald erlöſt. Aber das war der reine 
Glückszufall. Als Reiſebegleiterin einer alten, 
vornehmen Dame habe ich ſie am Genfer See 
gefunden, als ich damals das ganze Europa 
und noch ein bißchen Afrika dazu durchſtreifte, 
und da hat ſie mir's gleich angethan. Die 
Alte war nämlich der reine Drachen und Helene 
von einer Lammesgeduld — na, es war ſchon, 
um gleich fi) das Anrecht auf einen Ehren. 
platz im Himmel zu erwerben. Und da dacht' 
ich mir: Du biſt zwar ein alter Knabe, lieber 
Leopold, aber beſſer als hier wird ſie's bei 
dir doch noch allezeit haben, ſo viel iſt ſicher, 
denn das hier iſt ja das reine Fegefeuer für 
arme Sünderſeelen. Und dann riskirte ich's 
— na, und dann kamen wir denn ins Reine 
und haben's, denk' ich, nicht zu bereuen, alle 
beide nicht zu bereuen, wahrhaftig nicht!“ Und 
ſein dröhnendes Lachen ſcholl über die Straße. 

Mir ſchwebte die Frage auf der Zunge: 
„Wie hieß ihre Frau vor Ihrer Verheirathung?“ 
aber ich konnte ſie nicht herausbringen. Leopold 
Häſelers Wagen war vorgefahren, wir nahmen 
Abſchied von einander. 

„Sieht man Sie morgen?“ fragte er. 

„Ich möchte lieber nichts verſprechen.“ 

„Alſo dann übermorgen. Und Sie bleiben 
dann bis zum Abendeſſen, damit ich auch noch 
etwas von Ihnen habe. Ich laſſe Sie ſchon 
ſicher nach Hauſe fahren. Apropos, im Ver⸗ 
trauen: Nichts entdeckt betreffs der Mordge⸗ 
ſchichte? Was?“ 

„Bisher gar nichts.“ 

„Es iſt zum Tollwerden, was? So was in 
unſeren Tagen und hier in unſerer guten, lang⸗ 
weiligen, philiſtröſen Gegend! Haarſträubend! 
— Na, alſo Adieu Aſſeſſor! Und hübſch Wort 
gehalten!“ a 

Er ſtieg auf, winkte mir noch einmal mit 
der Hand zu und raſſelte davon. Nachdenklich, 
von mancherlei widerſtreitenden Gedanken und 
Empfindungen hin⸗ und hergezerrt, ſuchte ich 
meine Wohnung auf. a 


(Fortſetzung folgt.) 


gegen die Geſellſchaft ſeinen Gegner nur ver⸗ 
wundet, man könne ihn beſtrafen, aber was 
werde der Wahrſpruch der Geſchworenen in 
der Geſchichte der Völker ſein! Aus dem 
weiteren Zeugenverhör geht hervor, daß Vail⸗ 
lant nach der Exploſion zu entfliehen verſuchte. 
Der als Sachverſtändige vernommene Direktor 
des ſtädtiſchen Laboratoriums, Girard, erklärte, 
die von Vaillant geworfene Bombe würde 
mehrere Perſonen getödtet haben, wenn ſie nicht 
in der Luft explodirt wäre. Damit war die 
Beweiserhebung beendet. Es folgte die Rede 
des öffentlichen Anklägers, des General⸗Prokv⸗ 
rators des Staates. Derſelbe wies in ſeinem 
Plaidoyer nach, daß Vaillant nicht durch ſeine 
Nothlage, ſondern durch ſeine Eitelkeit zu dem 
Verbrechen getrieben ſei; er habe die Kammer 
für ſein Attentat gewählt, weil er damit noch 
größeres Aufſehen erregen wollte, als die Ur⸗ 
heber des Attentats von Barcelona. Der 
General » Prokurator beantragt die Todesſtrafe 
und ermahnt die Geſchworenen eindringlichſt, 
ihre Pflicht zu thun. Der Vertheidiger Vail⸗ 
lants, Advokat Labori, hob in feiner Vertheidi⸗ 
gungsrede hervor, das von Vaillant begangene 
Verbrechen gehöre nicht zu den Verbrechen gegen 


die Geſellſchaft, Vaillant habe Niemand ge⸗ 


tödtet, es ſei unmöglich, ihn zum Tode zu ver: 
urtheilen. Die Geſchworenen zogen ſich hierauf 
zur Berathung zurück. Die Geſchworenen be⸗ 
riethen 25 Minuten und bejahten ſämmtliche 
vier Schuldfragen auf vorbedachten Mordverſuch 
und Zerſtörung eines öffentlichen Gebäudes, 
ohne Zubilligung mildernder Umſtände. Vaillant 
wurde vom Gerichtshof zum Tode verurtheilt 
und rief bei Verkündigung des Urtheils aus: 
„Es lebe die Anarchie!“ g 
Belgien. 

Die „Independance belge“ meldet, infolge 
des Verlaufs der Verſammlung der Kommiſſion 
von Mitgliedern der Rechten, die beauftragt 
ſei, eine Verſtändigung mit der Regierung über 
die Frage der proportionellen Vertretung anzu⸗ 
ſtreben, habe ſich der Miniſterpräſident Beer⸗ 
naert definitiv zum Rücktritt entſchloſſen. Die 
übrigen Miniſter würden ſeinem Beiſpiel folgen. 

Infolge einer Mittheilung der franzöſiſchen 
Regierung, daß zwiſchen den belgiſchen und 
franzöſiſchen Anarchiſten eine enge Verbindung 
beſtehe, ſind bei 200 Anarchiſten in Brüſſel 
Hausſuchungen vorgenommen und zahlreiche 
kompromittirende Briefe, Schriften und Zeitungen 
beſchlagnahmt worden. Mehrere Anacchiſten 
wurden verhaftet. Die Regierung ſoll die 
Ausweiſung von 26 zumeiſt deutſchen Anarchiſten 
beſchloſſen haben. 

Dänemark, 

Der Kriegsminiſter General Bahnſon hielt 
einen Vortrag, in welchem er ſich auch über 
die Neutralität Dänemarks aus ſprach. Die 
moderate Linke hat nämlich erklärt, ſie wolle 
die proviſoriſchen Ausgaben für die Feſtungs⸗ 
anlagen anerkennen, wenn Dänemark eine 
„garantirte Neutralität“ erhalten könnte. Eine 
ſolche Neutralität, meinte nun der Kriegs⸗ 
miniſter, ſei aus egoiſtiſchen Gründen Belgien und 
der Schweiz aufgezwungen worden, und die 
Großmächte hätten dieſen Ländern die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, immer neutral zu bleiben 
und nie eine Allianz einzugehen. Dies ſei 
jedoch ein Eingriff in die nationale Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, und es ſei nicht gut, daß ein Land 
wie Dänemark für immer verhindert werde, 
eine Allianz zu ſchließen. Er ſei daher gegen 
eine ſolche „garantirte Neutralität“. Die Linken⸗ 
blätter wollen aus dieſen Worten ſchließen, 
daß die Regierung unter gewiſſen Umſtänden 
eine Allianz mit Rußland eingehen würde. 

Serbien. 

Bei der Verhandlung in dem Prozeß gegen 
die Mitglieder des Miniſteriums Avacumovic 
proteſtirte Avacumovic namens der Angeklagten 
gegen die neuerliche Funktion von Kreſtic als 
Richter, da er dem Verhör ſowie der Ver⸗ 
theidigung nicht beigewohnt habe. Nach einer 
ſtürmiſchen Berathung des Gerichtshofes ver⸗ 
kündigte der Vorſitzende, daß der Gerichshof 
die Beſchwerde des Angeklagten in Erwägung 
ziehen werde. Hierauf wurde die weitere Ver⸗ 
handlung auf den 16. d. M. vertagt. 

Amerika. 

Die Debatte über die Reform der Mac 
Kinley⸗Bill im amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
Haufe hat am 9. Januar begonnen. Der Re: 
publikaner Burrows ſprach drei Stunden. 
Burrows meinte, wenn ſeine Partei 1892 am 


Ruder geblieben wäre, ſo würde es ganz anders 


um die Wohlfahrt des Landes ſtehen. Die 
Bill von 1890 hätte hunderte von neuen In⸗ 
duſtrien ins Leben gerufen, mehr Leuten Ber 
ſchäftigung gegeben, die Löhne erhöht, den 
Handel mit dem Auslande geſteigert. Die Aus⸗ 
fuhr ſei im Jahre 1892 ſo groß geweſen, wie 
noch nie. Der Jubel der Republikaner fand 
kein Ende, als Burrows feine Rede ſchloß. 
Schließlich mußte der Sprecher einſchreiten. 


Provinzielles. 


x Gollub, 11. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
rde wurde die von der Königlichen 
Regierung neu angeordnete Lehrerbeſoldungsſtala in 
geheimer Sitzung berathen. Nach nicht unerheblichen 
Diskuſſionen wurde eine Erhöhung der Gehalteſkala 


abgelehnt, weil die Finanzlage der Stadt eine mißlich 
iſt. Unſer Ort zahlt 450pCt. Zuſchlag zur Staat!” 
einkommenſteuer als Gemeindeabgabe. N 

d Kulmer Stadtniederung, 11. Jauuar. I 
der geſtrigen Konferenz in Gr. Lunau hielt Lehre 
Ohm⸗Ruda eine Geſchichtslektion. Lehrer Grabowsk⸗ 
Dorpoſch einen Vortrag über Peſtalozzi. — Di 
Familienabend des Lunauer Kirchenchors findet nig 
an Kaiſers Geburtstag, ſondern den 28. Januar in 
Podwitz ſtatt. 

Aus der Kulmer Stadtuiederung, 10. Januar, 
Auch in unſerem Kreiſe werden zur Zeit von der Re⸗ 
gierung mit den Gemeinden Verhandlungen wegen + 
Zahlens des Lehrerbaargehalts von 900 Mk. ange I 
knüpft. Das Mehrgehalt von 150 Mk. ſoll von den 
Gemeinden gezahlt werden, indem von der Regierung 
darauf hingewieſen wird, daß ſeit Wegfall der hohen 
Beiträge zu den Lehrerpenſionen und nach der baldigen 
Ueberweiſung der Grundſteuer an die Gemeinden, Dir 
letzteren zur Zahlung der Mehrausgabe leiſtungsfählg 
fein werden. Die Hauptlehrer ſollen außer den 150 Mi. 
noch eine Funktionszulage von 100 Mk. erhalten. 
Am Montag war der Vorſitzende der oſtdeutſchen 
Kleinbahngeſellſchaft aus Bromberg hier anweſen d 
um ſich über das Projekt: Bau einer Kleinbahn von 
der Weichſelſtädtebahn bei Ruda abzweigend durch 
Steinwaage, Gogolin (am Bergabhange in waſſerfreie 
Lage), Lunau, Neudorf, von dort mit einer Rechts- 
ſchwenkung zur Chauſſee Kulm-Schöneich an der 
Meſeck'ſchen Dampfmahl- und Schneidemühle in Neugui 
vorüberführend nach Kulm und von dort weiter nage 
Unislaw, zu orientiren. Die an der zu erbauenda 27 
Bahnlinie wohnenden Beſitzer ſollen ſich mit einen J 
Beitrage betheiligen. Beim Kreiſe wird inſofern un 
Betheiligung eingekommen werden, als er, wie es i n 
anderen Kreiſen, wo derartige Bahnen gebaut ſinde 
geſchehen iſt, die Garantie für die Rentabilität 2 
Unternehmens übernehmen ſoll. Damit der Zucke 
rübenbau, der zur Zeit in unſerer Niederung noch ſeh 
darniederliegt, mehr allgemein wird, ſoll eine Seiter 1% 
aue der Kleinbahn zur Weichſel⸗Ladeſtelle in Greie⸗ 
ühren. | 

L Strasburg, 11. Januar. Trotz aller polizei: Fi 
lichen Maßregeln find die Ofenklappen noch imme 
nicht beſeitigt. Um ein recht warmes Schlafzimme 
zu haben, ſchloß Frau V. Abends die Klappe des m | 
Nachmittage geheizten Ofens und begab ſich mit ihren 
11jährigen Sohne zur Ruhe. Von heftigem Unwoh; 
ſein geplagt, erwachte letzterer des Nachts und weck; 
die Mutter, worauf feſtgeſtellt wurde, daß das Zimme 
mit Kohlendunſt angefüllt war. Nur durch den Un 
ſtand, daß die Thüre des anſtoßenden Zimmers offe 1 


ſtand und das ſchädliche Gas ſich auf einen größeren Raus, 
vertheilte, find hier ſchwere Folgen verhütet worden 
Doch haben beide Perſonen einige Tage krank gelege“ 
Neuſtadt, 10. Januar. Geſtern Nachmittas“ — 
wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt, da in ein g, 
größeren Mieths⸗Kaſerne im zweiten Stockwerk eu, 
Brand gemeldet war; die Wehr war ſchnell en 
ſchienen, hatte aber nur wenig zu thun, da bei ihre 
Eintreffen die Gefahr zum größten Theil beſeitigt wa s 
Allein gebliebene Kinden hatten mit Streichholiche ! 
geſpielt und dabei trockenes Laub, Stroh ꝛc. in Bran 


geſetzt. | 

Aus der Danziger Nehrung, 10. Ianua:ı 7 
Mit dem Aufbruch der Eisdecke des Weichſelſtrome 
find die Eisbrechdampfer heute eine Strecke über Eir 77 
lage hinaus (etwa 17 Kilometer von der Mündung tig 
vorgedrungen. Für die mit den Aufbrucharbeiten b. 
traute Eisbrechdampfer find bereits doppelte Schiffs 8 
beſatzungsmannſchaften angeworben und die Aufbruck 
arbeiten werden jetzt auch des Nachts, natürlich 
elektriſcher Beleuchtung, ausgeführt. Um der abge en 
löſten Mannſchaft die nöthige Rahe zu gewährer d, 
wurde geſtern 1 


durch einen Eisbrechdampfer da 
Kaſernenſchiff „Radaune“ zur Aufbruchſtelle geſchleppfß; 
Der Eisbrechdampfer „Ferſe“ hat Ordre, hier de 
Transporidienſt zu beſorgen, Eisverſetzungen auf den“ 
aufgebrochenen Stromlauf zu beſeitigen reſp. für gute — 
Abſchwimmen der Brecheismaſſen nach See Sorge gi 
tragen. | 
Marienburg, 10. Januar. An der Jufluenze | 
find dem Gutsbeſitzer Emil Döhring in Tannſee inner- 
halb 14 Tagen 7 Pferde verloren gegangen, wodurch 
er einen empfindlichen Verluſt hat. a 
Neuenburg, 9. Januar. Eine ſeltene Beobachtung 
hat man in dieſen Tagen hier an der Weichſel, we 
noch ein Streifen offenen Waſſers iſt, gemacht. Auf 
einer großen Eisſcholle befanden fi zahlreiche Krähen, 
welche ein großes Geſchrei erhoben. Um die Urjadhe 
dieſes Zuſtandekommens zu exforſchen, ging man au) 
eine Stelle, an der die Scholle vorbeiſchwamm. Da 
ſah man einen Haſen, den die Krähen bei lebendigem 
Leibe zu verzehren begannen. Lange wehrte er ſich 
wohl, aber da ihm ſchon die Augen ausgehackt ware 
bald nicht mehr möglich, ſich zu ver 
theidigen. Da zu der Scholle immer noch Krähen 
hinzukamen, ſo erſchien, als die Scholle hier vorbeitried, 
ſein Schickſal bereits beſiegelt. 
Heiligenbeil, 10. Januar. In vergangener Woch 
gelang es, zwei Fiſchern aus Alt-Paſſorge, auf de 
riſchen Haffe einen großen ſilbergrauen Gechund 
lebendig zu fangen, welcher ſich in die Netze ve 
ſtrickt hatte. De > 
Schulitz, 9. Januar. Nachdem das Eis auf ber 
Weichſel die nöthige Stärke erreicht hat, geht die 
Botenpoſt wieder regelmäßig zwiſchen Schulitz und 
Scharnau. Heute find ſogar leichte Fuhrwerke hin 
übergefahren. — Zum Beſten der Fahnenweihe im 
Kriegerverein, weiche im nächſten Frühjahre ftattfinden 
fol, wird in nächſter Zeit im Krüger ſchen Saale eine 


Theatervorſtellung ſratkfinden. 

Gneſen, 10. Januar. Probſt Oſinski aus 

rüher Vikar an der hieſigen Pfarrkirche 

Slang tag in Gneſen ein, um für den am 
95 az in Juncewo verftorbenen Probft Deller 
früher Dompönitentiar in Poſen, die nöthigen Vorn: 
e beſeiden Tang at 12 1 
Am end deſſelben Tages beſuchte Probſt O. u. 
me be den 15 an und 1 er 
ihn er Tod, denn kaum war der Pro 
bei der Familie C eingetreten, als er plötzlich infolge 
e zu Boden ſauk und die Augen für immer 

oß. 


1 


war es ihm 


.... . ______ BE} 


Lokales. 
| 
4 


Thorn 12. Januar. 


— [Wiedereintritt in den deutſchen 
Handelstag] Dem Deutſchen Handelstag: 
find die früher infolge der handelspolitiſchen 
Gegenſätze ausgetretenen Handels vertretungen 
der Seeſtädte Königsberg, Elbing, Memel. 
Danzig, Stettin, wieder beigetreten. Auch die 
Handelskammer Thorn war zugleich mit den 
Handels vertretungen der genannten Städte aus 
dem deutſchen Handelstage ausgetreten, trat 
dieſem aber bereits im Jahre 1892 wieder b 


* 


„sie heute und morgen in Berlin ſtattfinden, 
L immt als Vertreter 
Sammer deren Vorſitzender, Herr Herm. Schwartz 


4 


2 
Bon der 


In den Plenarverſammlungen des Handelstages, 


der hieſigen [Handels⸗ 


un., Theil. 5 
Antiſemitiſche Schulbücher. 
Regierung zu Bromberg ſind nach der 


— 


Preuß. Lehrerzeitung“ in Schulen ihres Bezirks 


Bücher 


Hetzereien in dem Stile Ahlwardts. 


für die Schulbibliotheken vertheilt 
Horden, darunter auch Glaubrechts „Das Volk 
und feine Treiber“, ein Buch voll . 
Es i 

darin die Rede von der Judenkrankheit, die 
hlimmer ſei als Hiobsausſatz und ins deutſche 
Jolk gekommen ſei durch den Schlangenſtich. 


Die Schlange aber, das fremde Gewürm, ſei 


das Judenvolk. 


Aehnliche Stellen finden ſich 


doch mehrfach in dem Buch. 


— [Der ultramontane Oſt⸗ und 


Seſtpreußiſche Bauernverein] beab⸗ 


Ichtigt in nächſter Zeit eine Verſammlung ab: 


zuhalten, in der auch zu dem ruſſiſchen Handels⸗ 


ertrage Stellung genommen werden ſoll. 


Für die Bildung eines pol⸗ 


lein die Landestheile mit vorwiegend polniſcher 


Levölterung: die Provinzen Poſen und Weite 


0 


* 


0 


geutſchland umfaſſe, agitirt 
r ganz Deutſchland iſt ſehr nothwendig. Be⸗ 


öhlreichen Geiftlichen, 
* nel germaniſiren, 


(iſſionj beabſichtigt Herr Leon v. Pradzyneki, 


dienen würde; den Morgen Landes würde 
b Kommiſſion mit 150 Mark bezahlen. 
n — [Langſamer Geſchäftsgang.] 


Far 
hielt er ſie erſt am 19. Juli. 
un folgenden Tage, alſo am 20. Juli, zum 


Ir gentralkomitees,] welches nicht 


eußen, das Ermeland Oſtpreußens, Ober⸗ 


ſondern überhaupt alle Polen in 
der „Goniec Wielk.“ 
„Ein Zentralkomitee 


hleſien, 


dauernd. Er meint: 
Inders wir würden die reiche Thätigkeit des⸗ 
indem es uns von den leider 
welche unſer Volk 
befreien würde.“ 

Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


ben empfinden, 


— An die 
ſie der Gaz. Tor.“ mitgetheilt wird, das 
Ittergut Bralewnica (im Kreiſe Tuchel), welches 
I yor einigen Jahren durch Ankauf noch ver⸗ 
*oßert hatte, zu verkaufen, und zwar nur aus 
am Grunde, weil er dadurch 75 000 Mark 


ber „Preuß. Lehrerztg.“ berichtet man aus 
beſtpreußen Folgendes: „Lehrer P. wurde 


F die 2. Lehrerſtelle nach B. berufen. Zwar 
die Verfügung vom 15. Juli datirt, doch 
Er begab ſich 


5 1 Regierungs⸗Verfügung vom 15. Juli ab 


Feisſchulinſpektor behufs ſeiner Einführung. 
Lort erfuhr er, daß in B. bereits die Ferien 
gonnen hätten und bis zum 8. Auguſt 


merten, er traf pünktlich ein, begann am 8. 


1 gut den Unterricht und wurde an demſelben 
} age auch durch den Ortsſchulinſpektor in ſein 
mt eingeführt. Nachdem er noch nicht volle 
„Tage unterrichtet hatte, wurde er zu einer 
wöchigen militäriſchen Uebung eingezogen. 
on dort aus reichte er am 1. September 
ine Quittung an die königl. Kreiskaſſe ein 
mit der Bitte um Zahlung der Stellenver⸗ 
beſſerung von monatlich 25 Mk. für die Zeit 
vom 15. Juli bis Ende Auguſt. (Das übrige 
Gehalt zahlt die Schulkaſſe.) Er erhielt die 
Quittung wegen eines Rechenfehlers zurück, da 
er ſtatt für 1 ½ Monat für 117/,, Monat 
Jüttiren ſollte. Nachdem die Quittung dement⸗ 
rechend geändert und an die Kreiskaſſe 
geſandt worden war, erfolgte von der Kreis: 
kaſſe der Beſcheid, daß fie nur vom 8. Auguſt, 
alſo vom Antritt der Stelle, das Gehalt zahlen 
wolle. Dagegen legte der Lehrer Beſchwerde 
a der Regierung ein und berief ſich auf feine 
Anſtellungs verfügung. Es erfolgte nach feiner 
Rückkehr von der militäriſchen Uebung ſeitens 
der Regierung Nachfrage bei dem Ortsſchul⸗ 
Änfpektor, und der klargelegte Sachverhalt ging 
Anfang November an die Regierung ab. Nach⸗ 
em der Lehrer nun weiter bis zum 12. 
Dezember bei halbem Gehalt geſchmachtet hatte, 
dichte er unter dieſem Datum eine nochmalige 
hitte an die Regierung um baldige Zahlung 
eines Gehalts ein. Endlich erhielt er am 18. 
Dezember den Beſcheid, daß ihm das Gehalt 
zom 20. Juli, dem Tage ſeiner Meldung beim 
Freisſchulinſpektor, zu zahlen jet und daß die 
Kreiskaſſe zur Zahlung angewieſen ſei. So 
hat er über 5 Monate bei halbem Gehalt 
leben müſſen, dabei auch noch eine 10woͤchige 
Militärzeit durchgemacht. Uebermülhig iſt er 
dabei nicht geworden. So wird ein preußischer 
Lehrer zur Sparſamkeit erzogen! 
+ Die allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung,] der deutſche 
Lehrertag, wird nach dem Beſchluſſe des engeren 
Ausſchuſſes der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung und des deutſchen Lehrertages 
om 15., 16. und 17. Mai d. J. in Stuttgart 
abgehalten. 

— [Die Zinſen des Haltenhoff⸗ 
ſchen Legats! für Frauen, welche im Laufe 
des verfloſſenen Jahres ſich verheirathet haben, 
1 ai 7001 Mark an ein evangeliſches und 
ein katholiſches junges Ehepaar auf Vorſchla 
der Geiſtlichen verliehen worden. f ats 
1 ine andere Eintheilung der 
hieſigen drei evangeliſchenKirchen⸗ 


— 


gemeinden! iſt ſeit längerer Zeit geplant 
und ſchweben augenblicklich Verhandlungen 


* 


raum, z. B. bei einfachem Diebſtahl zwiſchen 
ein Tag und fünf Jahren. Die Auswahl kann 
vernünftiger Weiſe nur nach der Geſinnung 


kennen zu lernen keine Gelegenheit hat. 


darüber zwiſchen Kommiſſaren des Königlichen 
Konſiſtoriums und den Kirchenvorſtänden. So⸗ 
weit wir erfahren, gehen Vorſchläge dahin, daß 
die Bromberger Vorſtadt der Altſtädtiſchen, 
die Jakobs vorſtadt der Neuſtädtiſchen, Mocker 
und Kulmer Vorſtadt der St. Georgengemeinde 
zugetheilt werden. Die Vorſtädte und Mocker 
waren bisher bei St. Georgen eingepfarrt. 

— [Vortrag.] Die erſte öffentliche Vor⸗ 
leſung des Koppernikus⸗Vereins fand am 9. d. 
in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Herr 
Rechtsanwatt Dr. Stein ſprach über Reform- 
bewegungen auf dem Gebiete des Strafrechts. 
An der Hand der Kriminalſtatiſtik wies er zu⸗ 
nächſt nach, daß die Zahl der Geſetzesverletz⸗ 
ungen nicht ab⸗, ſondern zunimmt, und zog 
daraus den Schluß, daß die Beſtrafung der⸗ 
ſelben ihren Zweck nicht erreicht, der doch auf 
ihre Verminderung gerichtet ſein muß. Der 
Grund liege in der allzu äußerlichen Art des 
Prozeſſes wie des Strafvollzuges. Der Richter 
lerne den Delinquenten erſt in der öffentlichen 
Verhandlung kennen; ſei doch der Unterſuchungs⸗ 
richter, der ihn verhältnißmäßig am grund: 
lichſten kenne, von der Verhandlung grundſätz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. Der Strafvollzug liege 
vielleicht an ſich in guten Händen, aber in ganz 
andern als die Findung des Urtheils. Gleich⸗ 
wohl laſſe das Geſetz dem Richter für die Be⸗ 
meſſung der Strafe einen ſehr weiten Spiel⸗ 


des Uebelthäters erfolgen, die doch der Richter 
Iſt 


nun gar die neuerdings viel verfochtene Theorie 


richtig, wonach der Wille des Menſchen nur 
ſcheinbar frei iſt, in Wirklichkeit aber durch an⸗ 
geborene Eigenſchaften (Vererbung,) Erziehung 
und Umſtände ebenſo naturnothwendig beſtimmt 


wird, wie alle Vorgänge in der Thier⸗ und 
Pflanzenwelt, ſo kann die erforderliche Sinnes⸗ 
änderung des Verurtheilten nur durch Ein⸗ 


ſchaltung vollkommen entſprechender Umſtände 
und Einwirkungen erzielt werden; nur der als 


unverbeſſerlich Erkannte iſt unſchädlich zu 
machen, und ihm gegenüber auch vor der 
Todesſtrafe nicht zurückzuſchrecken. Unter den 
vorgeſchlagenen Mitteln empfahl der Vortragende 
zunächſt eine andere Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
richtshofes, ſodann aber und vor Allem eine 
veränderte Strafvollſtreckung. Die Geldſtrafen 
ſind den Vermögensverhältniſſen anzupaſſen, 
die kleinſten Gefängnißſtrafen — Brutſtätten 
der Verderbniß — ſind ganz abzuſchaffen und 
dafür das Arbeiten einzuführen; die größeren 
das erſte mal unvollſtreckt zu laſſen, und im 
Wiederholungsfalle mit der neuen Strafe zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Es iſt ferner bei jedem Straf⸗ 
gerichte eine Kommiſſion unter Zuziehung eines 
Gemeindebeamten und eines Privatmannes zu 
bilden, welche die Strafvollſtreckung überwacht, 
und auf Grund ſorgfältiger und fortgeſetzter 
Beobachtung befugt iſt, die zuerkannte Strafe 


zu verlängern oder zu verkürzen, zu erſchweren 


oder zu erleichtern. Einen Anhalt dazu bietet 
die bei uns bereits verſuchte Einrichtung der 


probeweiſen Entlaſſung eines Strafgefangenen. 


In anderen Ländern, insbeſondere auch in 


Oeſterreich, ſind einige der anderen empfohlenen 


Verbeſſerungen auch bereits eingeführt, und es 


iſt zu erwarten, daß man auch in Deutſchland 


bald ſich entſchließt, in der bezeichneten Richtung 
vorzugehen. 

— [Landwehr ⸗ Verein.] Die im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehaltene 
Hauptverſammlung war von einigen ſechszig 
Kameraden beſucht. Eröffnet wurde dieſelbe 
mit einem begeiſterten Hurrah für unſern Kaiſer. 
Vier Kameraden mußten, da ſie mit den Beiträgen 
für ein ganzes Jahr im Rückſtande waren, und 
auch auf eine diesbezügliche Aufforderung nicht 
gezahlt haben, aus der Mitgliederliſte des Ver⸗ 
eins geſtrichen werden. Außerdem ſind vier 
Kameraden, theils durch Fortzug, theils durch 
freiwilligen Austritt ausgeſchieden. Dagegen 
haben ſich fünf Herren zur Aufnahme gemeldet. 
Die Verleſung des Rechnungs⸗Abſchluſſes für 
das letzte Vierteljahr ergab ein Baarvermögen 
von über 1500 M. In den Rechnungs⸗Aus⸗ 
ſchuß für die demnächſt zu prüfende Jahres⸗ 
rechnung wurden die Kameraden Fiebeich, Zelz 
und Stange und als deren Vertreter die Kame⸗ 
raden Drewitz, Hübner und Priebe gewählt. 
Die Feier des Stiftungsfeſtes ſoll mit der 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät am 

1 

26. d. M. im Viktoria⸗Saal begangen werden. 
Einladungen hierzu werden nicht ergehen. Es 
wurde den Kameraden mitgetheilt, daß bei der 
nächſten Haupt ⸗Verſammlung die Statuten⸗ 
änderung zur Berathung kommt und die Wahl 
des Vorſtandes ſtattfindet. Die Kameraden 
wurden aufgefordert, dann dahin zu wirken, 
daß nur ſolche Männer in den Vorſtand ge⸗ 
wählt werden, von denen vorauszuſetzen iſt, 
daß dieſelben auch wirklich das Intereſſe des 
Vereins wahrnehmen. Auf die Anregung eines 
Kameraden, die ſchuldigen Beiträge von den 
geweſenen Mitgliedern gerichtlich einzuklagen, 
wurde Abſtand genommen. S ; 

[Im Handwerkerverein] hielt 
geſtern Abend der ſtädtiſche Oberingenieur Herr 
Metzger vor einem außergewöhnlich zahlreichen 


lichen Beifall. Der Vorſitzende des Handwerker⸗ 
vereins, Herr Stadtbaurath Schmidt, gab nach 


ſchirm im Rathhaus. 


Auditorium einen hochintereſſanten Vortrag über 
den zukünftigen Betrieb der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung. An der Hand von Plänen und Karten 
ſchilderte der Vortragende zunächſt die innere 
Einrichtung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes nach 
ſeiner Vollendung. Die Anlage zweier Behälter, 
eines Hochbehälters, der 400 Kubikmeter faßt, 
und eines Tiefbehälters von 880 Kubikmeter, 
dient dazu, die Abgabe des Waſſers, das zu 
den verſchiedenen Tagesſtunden naturgemäß 
verſchieden ſtark verbraucht wird, zu reguliren. 
Die Eigenſchaft unſerer Stadt als Feſtung hat 
die Anlage des Tiefbehälters nöthig gemacht, 
damit ſelbſt dann, wenn im Kriegsfalle der 
obere Theil des Waſſerwerkes zerſtört ſein 
ſollte, die Stadt weiter mit Waſſer verſorgt 
wird, das dann mit dem natürlichen Drucke, 
wie zur Zeit, in die Stadt fließt. Ein ſelbſt⸗ 
thätiger Kontrolapparat giebt den Waſſerſtand 
in den Behältern von Stunde zu Stunde genau 
an und ſetzt bei dem höchſten, ſowie bei dem 
niedrigſten Waſſerſtande ein elektriſches Läute⸗ 
werk in Bewegung. Im zweiten Theil ſeines 
Vortrages ſchilderte Redner die Anlage und 
Einrichtung der Leitung in der Stadt in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe und führte einige Apparate 
vor, die zur Sicherung des regelmäßigen Be⸗ 
triebes und Beſeitigung etwa eingetretener 
Schäden, wie Rohrbrüche ꝛc., dienen. Die 
Verſammlung folgte den Ausführungen des 
Herrn Metzger mit ſichtlichem Intereſſe und 
dankte am Schluß des Vortrages durch reich⸗ 


einigen Dankes worten an den Herrn Vortragenden 
bekannt, daß das Stiftungsfeſt des Vereins am 
17. Februar ſtattfinden wird. 

— [Im Zirkus Blumenfeld und 
Goldkette werden, wie uns die Direktion 


mittheilt, nur noch 5 Vorſtellungen mit Waſſer⸗ 
pantomimen ſtattſinden. 
im Laufe der nächſten Woche nach Elbing. 


Die Geſellſchaft geht 


— Polniſcher Sprachunterricht.] 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daß in 
Bezug auf Einführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in öffentlichen Volksſchulen nur 
Pläne in Frage ſtehen, über welche das ent⸗ 
ſcheidende Schlußwort noch nicht geſprochen iſt. 


Es handelt ſich um Neuerungen nur für die 


Provinz Poſen, und zwar um die Einrichtung 
fakultativer Unterrichtskurſe in der polniſchen 
Sprache von der Mittelſtufe der Volksſchule an 
aufwärts. Es ſoll dadurch der Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache, insbeſondere 
der Gebrauch des Katechismus und der bibliſchen 
Geſchichte, mehr erleichtert werden, als dies 
durch die ſeit 1891 eingeführte Zulaſſung von 
Privatunterricht in der polniſchen Sprache durch 
die Volksſchullehrer möglich erſcheint. 

— [Eingeführt] am 12. d. Mts. 188 
Schweine. 

— [Temperatur] am 12. d. M. Morgens 
8 Uhr: 12 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 


ſtand: 28 Zoll 3 Strich. 


[Gefunden!] ein Packet, enthaltend 
eine Trikothoſe, Nähgarn und Knöpfe, am Kop⸗ 


pernikusdenkmal; ein Portemonnaie mit Inhalt 
auf der Brücke über die alte Weichſel; eine 
Peitſche in der Schuhmacherſtraße; ſtehen ge⸗ 


blieben ein Stock im Poſtamt, ein Regen⸗ 
Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Null. Nach 
einer Meldung aus Kulm wird die Eisdecke 
dort jetzt mit Poſtwagen befahren. Auf der 
unteren Weichſel wird durch die Eisbrechdampfer 
eine Rinne von Neufähr aufwärts freige⸗ 
brochen. 


Kleine Chronik. 


Wieder ein Attentat gegen einen 
Redakteur. Am 9. Januar Abends gegen 7 Uhr 
betrat ein Mann das Redaktionsbureau des „Berliner 
Tageblatts“ unter dem Vorwande, den Namen des 
Verfaſſers eines Artikels ermitteln zu wollen der am 
Abend vorher im Feuilleton dieſes Blattes erſchienen 
war. Obwohl an der Spitze dieſes Artikels ausdrück⸗ 
lich Herr Profeſſor Binswanger in Konſtanz als der 
Verfaſſer angegeben war, verlangte der Eindringling 
in überaus aufgeregter Weiſe doch den Namen des 
Verfaſſers. Als der auweſende Redakteur jede weitere 
Auskunft verweigerte, ſchlug der Frageſteller hinter⸗ 
rücks auf den ruhig daſitzenden Redakteur, verwundete 
ihn, ſo daß derſelbe ſofort mit Blut überſtrömt war. 
Darauf zerſtörte er die Beleuchtungskörper und ſuchte 
in der ſo entſtandenen Dunkelheit ins Nebenzimmer 
zu entkommen. Hier wurde er feſtgehalten und erhielt 
eine gehörige Tracht Prügel. Ein herbeigeholter 
Schutzmann ſtellte die Perſönlichkeit des Attentäters 
feſt, der ſich dabei als Maler und Radirer Max 
Klinger aus Leipzig, zur Zeit in Berlin wohnhaft, 
erwies. 


Submiſſionstermine. 
Bromberg. Die Anfertigung, Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung einer Schiebebühne von 16,200 m Gruben 
breite für Bahnhof Tilſit. Verdingungsanſchlag, 
Hauptabmeſſungen, Vertragsbedingungen und eine 
Zeichnung Blatt 42 ſind gegen freie Einſendung 
einer Mark in baar von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg zu beziehen. Sollten auch die 
Konſtruktionszeichnungen gewünſcht werden, ſo 
ſind im Ganzen 3,50 M. einzuſenden. Die An⸗ 
gebote ſind bis zum 23. Januar d. J., Mittags 
12 Uhr, verſiegelt und mit entſprechender Auf · 
ſchlift verſehen, einzureichen. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt 14 Tage nach dem Verdingungstermine. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 12. Januar. 


Fonds: ſchwach. 111.94 
Ruſſiſche Banknoten. » . . 218,40] 217,95 
Warſchau 8 Tage . . 217,50 217,35 
Preuß. 3% Conſolss. . 86,00) 85,20 
Preuß. 3¼% Conſols 100,75) 100,60 
Preuß. 4% Conſols. . 107,400 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,40 67,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,80] 64,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,90] 96,90 

Diskonto⸗Comm. Antheile . . 179,60 180,40 

Oeſterr. Banknoten 163,60 163,95 

Weizen: Januar 145,00 145,00 

Mai 149,56] 150,00 
Loco in New⸗York 67%] 685¾ 
Noggen: loco 127,00] 127,00 
Januar 126,00] 126,50 
Mat 131,00 131,75 
Juni 132,00 132,75 
Nüböl: Januar 46,50 46,50 
April⸗Mai 46,60 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,20) 55,40 
do. mit 70 M. do. 33,60] 33,50 
Januar 70er 36,90] 37,10 
April 70er 38,10]. 38,20 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, x 


Spiritu8:-Depeide 
Königsberg, 12. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ „25 „ —.— 
Jan. \ 000000 re FE. 


Henefte Nachrichten. 

Hamburg, 11. Januar. Der auf ber 
Fahrt nach hier befindliche Dampfer „Kaſſandra“ 
iſt in der Nähe von Gibraltar von der Mann⸗ 
ſchaft in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. 
Der zur oſtafrikaniſchen Linie gehörige, ſeit 
längerer Zeit vermißte Dampfer „Emin“ gilt 
nunmehr als verloren. 

Klauſenburg, 11. Januar. Infolge 
einer Gasexploſion wurden mehrere Wohnhäuſer, 
das Brauhaus und die Brückengaſſe zum Theil 
demolirt. Der Advokat Georg Schuga, ſammt 
Frau und Tochter wurden ſchwer verletzt. 
Viele Perſonen trugen leichtere Verwundungen 
davon. 

Trieſt, 11. Januar. Nach einer Depeſche 
aus Neapel ſtieß geſtern der aus Capri ein⸗ 
laufende Dampfer „Sybilla“ mit dem nach 
Palermo abgehenden Poſtdampfer „Scilla“ zus 
ſammen. Der Dampfer Sybilla iſt ſofort 
geſunken, wobei 3 Paſſagiere und ein Maſchiniſt 
ertranken. Die übrigen Perſonen wurden 
gerettet. 

Paris, 11. Januar. Für den Fall, daß 
Vaillant auch weiter ſeine Unterſchrift für das 
Kaſſationsgeſuch verweigert, dürfte die Hinrichtung 
deſſelben in 10 bis 12 Tagen erfolgen. Geſtern 
Morgen erhielt Vaillant aus Deutſchland einen 
chiffrirten Brief, welcher vom Staatsanwalt 
beſchlagnahmt wurde. Die Zeitungen loben 
im Allgemeinen die Geſchworenen wegen ihres 
Votums, nur die Sozialiſtenblätter finden das 
Urtheil zu ſtreng und beſchwören den Präſidenten 
Carnot Gnade zu üben. 

Paris, 11. Januar. Von zuverläſſiger 
Seite wird beſtätigt, daß der bisherige ruſſiſche 
Botſchafter, Baron Mohrenheim, durch hohe 
Funktionen in Petersburg zurückgehalten und 
wahrſcheinlich nicht mehr auf ſeinen Poſten nach 
Paris zurückkehren wird. 

Antwerpen, 11. Januar. Eine unge⸗ 
heure Feuersbrunſt äſcherte heute Nachmittag 
das Jeſuitenkolleg St. Johann ein. Die Feuer⸗ 
wehr konnte nicht eingreifen, weil die Waſſer⸗ 
röhren eingefroren waren. Infolge deſſen wur⸗ 
den auch die anliegenden Häuſer vom Feuer 
ergriffen, das noch fortdauert. Menſchenleben 
ſind bisher glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
Das Kolleg hatte drei bis vier Millionen ges 
koſtet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. Januar. 
Lemberg. Es verlautet, die hieſigen 
Anarchiſten beabſichtigen im Landtag ein 
Dynamitattentat zu unternehmen. Es ſind 
Sicherheits vorkehrungen getroffen worden. 
Paris. In den Wandelgängen der 
Kammer wurde die Frage erörtert, ein Geſuch 
an den Präſidenten Carnot zu richten, damit 
dieſer die gegen Vaillant ausgeſprochene Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus umwandle. 
Die meiſten Abgeordneten ſind dagegen und 
ſind der Anſicht, daß man durch dieſes Manöver 
Carnot die ganze Verantwortung aufbürden wolle. 
Berlin. Das „B. T.“ berichtet, Ruß⸗ 
land habe ſeine Bereitwilligkeit erklärt, den 
Handels vertrag auf 10 Jahre abzuſchließen. 
München. Durch eine Interpellation in 
der bayriſchen Kammer ſoll die bayriſche Res 
gierung erſucht werden, im Bundesrath gegen 
die Herabſetzung der Getreidezölle und gegen 
die Aufhebung des Identitäts nach weiſes einzu⸗ 
treten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thoru. 


Am 11. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr enſchlief ſanft in Folge 
Altersſchwäche der ſeit ca. 40 Jahren 
bei uns beſchäftigt geweſene Modell 
tiſchler 


Jacob Kowalski 


im 80. Lebensjahre. 
Wir verlieren an ihm einen 
treuen und fleißigen Mitarbeiter. 
Mocker, den 12. Januar 1894. 
Born & Schütze. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


An Stelle der Herren Armendeputirten 
Winkler (IV. Bezirk, 2. Revier) und 
Hell (V. Bezirk, 2. Revier), deren Wahl- 
periode abgelaufen iſt, ſind die Herren 
Rentier Herm. Bähr, Schuhmader- 
ſtraße 18, bezw. Kaufmann Franz 
Przybill, Schillerſtr. 6, erwählt und in 
das Amt bereits eingeführt worden. 

Thorn, den 11. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
AJn einem Gutachten des Vorſtandes der 
bacteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt für 
Cholera iſt ausgeführt worden, daß es, trotz 
des negativen Reſultates der bacteriologiſchen 
Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 
Cholerafälle konſtatirt worden find —, daß 
Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer 
ſtromabwärts getragen werden und daß das 
ſich bildende Eis ſolche Keime in größerer 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt. 
Der Genuß des Weichſeleiſes und der 
mit demſelben etwa in directe Be⸗ 
rührung kommenden Nahrungsmittel 
wird als geſundheitsgefährlich be 
en dagegen erregt die ausſchließliche 

erwendung dieſes Eiſes zur indirecten 
Kühlung, wie ſie z. B. in Brauereien und 
in ſolchen Betrieben, welche Eisſchränke zur 
Kühlung verwenden, ſtattfindet, keine hygie⸗ 
niſchen Bedenken. 

Denjenigen Induſtriellen (Brauerei⸗ 
beſitzern pp.), welche Weichſeleis ver⸗ 
wenden, wird die Abgabe derartigen 
Eiſes an das Publikum polizeilich 
unterſagt. 

Thorn, den 29. December 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach Berlin 
„ Torgau 


(oder deren Richtung) ſucht 
W. Boettcher. 


Lottbaser Ducks, 


Kammgarn, Cheviot, Paletotftoffe, 
Damenconfectionsſtoffe 


in allen Farben verſende jedes Maaß zu 
Fabrikpreiſen an Private. Verſand gegen 
Nachnahme. Muſter gratis und franco! 
Martin Levy, Tuchfabrik, 
Cottbus. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. bittet 


Vlüß-Stauſer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koczwara, Central⸗Droguerie, 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtadt 
70, Philipp Elkan Nachf. 


Dr. Harders präp. Hakermell, 


n 


7 Partial⸗ Obligationen 
der Zu 


Bei der am 2. Januar cr. in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtizrath 
jacobson in Berlin ftatigehabten letzten Auslooſung von 
80 Obligationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 

16, 31. 86. 93. 98. 131. 2. 


Die am 2. Januar 1893 gezogenen Nr. 391 u. 593 ſind 
noch nicht eingelöſt worden. 

Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli er. ab mit 
Mark 550 pro Stück an unſerer Kaſſe, bei Herrn 8. Bleichröder in 
Berlin und bei Herrn Aron C. Bohm in Graudenz eingelöſt. 

Dieſe Nummern bezeichnen alſo diejenigen achtzig Obligationen, welche 
als die letzten der im Ganzen ausgegebenen achthundert Obligationen am 
1. Juli d. J. mit 550 Mark pro Stück zur Auszahlung gelangen. 

Neu⸗Schönſee, den 3. Januar 1894. 


Geflügel-Ausſtellung 


BE 
ab und ladet zu reicher Beſchickung ergevenſt ein. Anmeldebogen und Looſe à 50 Pf. 
find durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a W., Markt Nr. 3, zu beziehen. 


Hauptgewinne 75 000 M. 30 000 M., 15 000 M., 
6 Ann Ind im Ganzen 3180 Geldgewinne mit 342 000 M., 
4 findet beſtimmt am 16, Januar u. folgende 


Die Verſendung der Original⸗Looſe a 3 Mk., der Antheile ½ 1 M. 50, % 15 M., 
¼ 1 M., 1% 9 M., geſchieht durch das Bankgeſchäft : 


das größere Einzahlungen auch durch Giro⸗Conto der Reichsbank entgegennimmt. 
Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 30 Pf. beigefügt werden. 


Ziehung bestimmt 16. Januar und folgende Tage. 


Originalloose 2 Mark 3,00. Porto und Liste 30 Pfg. 
4 


Verkauf von ſchwefel⸗ Ki D il 
ſaurem Ammoniakſalz. 98 derm ch, 
n an | Drileh pro Liter 20 4f> feet Ind Hans, 


AARON eee eee, 1 


 Neftonrant- Eröffnung €] 


— 2 — — N 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Anzeige, daß ich mit heut 
die Lokalitäten des bisherigen | a e e ! 
ilsner Bier-Ausschankes“ 
übernommen und unter dem Namen „Zum schweren Wagner‘ a 
erf 0 a 5 
Mein Beſtreben wird es ſein durch gute Küche und aufmerk di 
mir die Gunſt der geehrten Beſucher zu e j I ara Bi 
Mit heutigem Tage gelangen zum Ausſchank: 
Königsberger Ponarther und 
Kulmbacher aus der Brauerei von G. Sendler. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Mit Hochachtung 


J. Wagner. 


3IFSSIBHSIIITE EEE 
Schützenhaus Thorn. 


Nach erfolgter Uebernahme der Oekonomie des Friedrich Wilhelm⸗ 
b theile einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß 991 555 * 
ab keine Wiener, ſondern 5 

eine gute hieſige Küche 
geführt wird, welche hiermit geneigter Beachtung empfehle. 

Gleichzeitig offerire kräftigen Mittagstiſch 2 in und außer 
dem Hauſe zum Preiſe von 1,25 1,00, 0,80, 6,60 Mk. pro Couvert. 

Hochachtungsvoll 


ckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


142. 187. 193. 197. 199. 
203. 218. 228. 232. 236. 239. 251. 253. 267. 271 
289, 311. 314. 328. 353. 355. 358. 376. 378. 392. 
407. 431. 444. 447. 451. 464. 468. 472. 489. 510. 
512. 515. 528. 537. 545. 558. 560. 564. 583. 596 
611. 615. 622. 635. 636. 651. 662. 666. 671. 685 
721. 731. 733. 741. 746. 752. 762. 765. 768. 769. 
787. 794. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 
Die Direktion. 
Der Westpr. Geflügel- 


und Taubenzüchter-Verein % a 


zu Culm a. W. 
hält feine 


I. Große Allgemeine 


Matze 
AN 
rm. 


18 seen 3 
A Maskencoſtüme , 


in großer Auswahl, ſowohl einfache wie hochelegante, 
werden billigſt verliehen. 


berg Rosa Dachs, Pam. 4 2 
Circus eee 


17, 1 Y 
Blumenfeld, b, Goldkette, .at ade dena. 


Orn. 
Ente Vortrag 
2 des Herrn Rabbiners Dr. Rosenberg über: 
Sonnabend, d. 13. Januar er., „Jüdiſche Aerzte im Mittelalter.“ 
Abends 8 Uhr Der Vorſtaun d. 


Große Da - 7 f N 
voße Dorkellung. der TornerSchijerberen 
Circus unter ne eu! 
5 Locale des Herrn Nicolai ab, we 
Sonntag, den 14. Januar er.: ſämmtliche Mitglieder, auch die Her en 
fseigner, welche nicht Mitglieder fir, | 


große Vorſtellungen. tee werden. | 5 


5 


NR verbunden mit 
Prämiirung und Verloosung 
vom 24. bis 27. Februar 1894 


in den großen hellen Räumen 
Hotel Kronprinz (Bahnhofſtraße) 


Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894. 
Der Vorstand. 
Gustav Rathke. 


Die Ziehung der Ulmer Geld⸗Lotterie, 


Tage vor Notar und Zeugen in Ulm ſtatt 


Leo Joseph, Berlin W., Seae u, 


| yucmitioas 4 Une u Abends 8 Uhr. Der Vorſtan d. 
„In beiden Borftellungen: in kl. möbl. Zimmer per 15. d. M. 

» || Cireus unter Wasser. | vr _ Satans 

Ulmer Dombau-Lotterie Eine Hochzeit auf Helgoland, Kirchliche Nachrichten 

e oder: Ebbe und Fluth. für Sonntag, den 14. Januar 1894, 


Die Direktion. Altſtädt. evangel. Kirche. 1 

Sonntag, den 14. Januar, Vorm. I Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Abends ½8 Uhr: Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 

elt wi. Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 

Chriſtlicher Familienabend ide anger e, 
2 orm. 75 € Re 5 

imSaale desWienerGafö zuMocker. a Bnöne Beisie u Abendmaßl Paz 

Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
V 0 1 f 8 6 N { en. 5 uk Gnrnifonbfarter Rühle. 

Heute Sonnabend: Nachm. 6 e th. Ki 90 

5 * u} . A ir e. * 
Orchestrion = Concert Vorm. 995 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

mit neuem Programm. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. fe: 

Eintritt frei Paul Schulz. Evangel 93 einde in Jocker. 

. . Gemeinde in Mocker. 
En, Sonnabend, d. 13. d. Mts.: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Ni 


Hanptoewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk, haar. 


½ Antheil 1,50 Mk., ½ 1,00 Mk., 1% 15,C0 Mk., 1% 9,00 Mk. 


Georg Joseph, Berlin C. 


Pelegr.-Adr.: Dukatenmann. 


BR 8 eee, u N. H. 3 find von der Gasanſtalt Poſen] Außerdem ſind Flaſch t ſteriliſirt >) 3 di 7 
inder⸗ und Kran 5 . H. 1 t 1 en mit ſteriliſirter 1 
empfehlen bis zum 31. März d. J., theilweiſe auch] Milch ſtets bei Herrn Bäckermeister Maskenball. Nachher Becht un hene 


R. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 


burg; J. Roſt, Lautenburg; F. W. Knorr, „ Verſiegelte Angebote mit der Aufſchriftf mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. , mask. Damen frei Zuschauer 25 Pf. Vorm. 9 Uhr: Gottesdi a 
Sam, | r Casimir Walter, Mocker. aſſenöffnung 7 Anf 7½ Uhr. Svangel. n Senso] 


* 


Eine Lehrerin 
mit höherer Bildung und Muſik wird nach 
Poln. Leibitſch geſucht. Offerten an 
J. Hernes, Preuß Leibitſch bei Thorn. 


. Herne Haß. ene en. 

3 uch oh. Fachkenntniſſe, 
3 j. Leute, mir 4, 5 und 600 M 
Kaution ſucht 


J. Possivan, Bromberg, Bahnhofſtr. 69. 
2 Marken beifügen. 


Zwei Lehrlinge 


finden Aufnahme bei 
R. Steinicke, Malermeiſter. 


Kindermädchen 
und Mädchen für Alles 


empfiehlt Miethsfrau Bromberger, Seglerſtr. 4. 
ine Parterre⸗Wohnung, 

2 Zimmer und Küche, pr. I. April zu ver⸗ 

miethen. M. Chlebowski. 


1 


gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


1 großen Bi ver⸗ 
hellen Geſchüftskeller miethet 
R. Schultz, Neuſtädt Markt 18. 
in brauner Jagdhund 
hat ſich heute bei mir eingefunden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung d. Injerfions- u. Futterkoſten in 


) ohne Metall. Hühner, alte Stüd 
73.b. Brückenſtr. 27. Frau Scheele Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußiöl N mr junge Paar 
3 mdbl. Zim jof.z verm. Neuſtädt. Markt 23,11 1 70 Pf., zur Stärkung des Wache; zanefi j 3 5 5 
ee e eee öbl. Vorderzimmer jof. za erm. mit auch] tbums der Haare; zugleich feines (lavierstimmen W6 Re V Clavieren ee a 
mu ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2,11. Haaröl. ; fiehlt ſich für Stodt und Um 5 Butter Kilo 
Sin möbfirtes in Tuchmaderftr.20 v_fof öunderlich’8 echt und jofort |"? Hochacht e e 
— i e EHER wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für ochachtungsvoll Kartoffeln Zentner 
Mödl. Zim zu verm. Coppernikusſtr 35,111. ſchwarz braun u. dunkelblond a 1,20 M. Th. Kleemann, eng 7 
ellerie nolle 


Fr 


früher, abzugeben. Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 


. J. erbeten von der Direktion der 
Gas⸗ und Waſſerwerke Poien, 


2 2 
Verkaufsbedingungen liegen in deren Maschinenziegel 


S zur Einſicht aus 1. Klaſſe babe ſtets auf Lager und gebe 
Ein Laden 775 5 12 70 iſt jeden Poſten ul; ab. 

F zu verm.] Gaſt wirt BER 
Coppernikusſtr. 33. Emilie Schnoegass. r Wostiad 


Cine Heine Wohnung zu vermiethen. Einen kompletten Vadeſtuhl, 


1 kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


5 Etage, 4 Zim. n. Zubeh. u Waſſerleit. 
2. vom 1, Abril zu verm. Kulmerſtr. 11. Blaſebalg, Amboſſe, Waagebalken 


1. Et., Schuhmacherſtr 17. for. zu verm. 


4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Wohnung, Entree, helle Küche u. all. 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, u. 1. Etage. 
3 Zimmer, großes Entree u. ſ. w, vom 
1/4. er., 1 gewölbter Lagerkeller ſogleich. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


mödl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ Wohn., 3 — Jub., v1 /. 


1 fl. Wohn. ſof zu verm. Tuchmacherſtr. 10. Möbl. Ilm. zu berm. Coppernſkusſtr. 35, 11 


Ef m. J. m. a. o. P b. z v Tuchmacherſtr. J, 1. 


Ein möblirtes Zimmer, 
mit und ohne Beköſtigung, iſt von ſofort zu 
Empf. nehm. Pick, Beſitzer, Mocker, Kiesw. 15. | vermiethen 


Entree: Maskirte Herren 75 Pf, vang. Gemeinde in Vodgorz. 


Coſtüme, Larven | 1 N an der Kaſſe Nachm 2 lh Onttehbreni dere Cnnla 
W. Riemer, Culmer Vorſtadt Nr. 53. Thorner Mlarktpreiſe 
f am Freitag, 12. Jana 1894. 
Schützenhaus Thorn, d Mt: war mit Siehe um Geründ 
’ 3 R ich, iſche 1de 
Freitag Abend: zie 11 ien wi Fan Land 7 


Friſche Flaki. 


ange, Schillerſtraße 17. Max Heinrich 


gut erhalten, verkauft billigt 
E. Steinicke. Heute Sonnabend, Nindfleiſch 


8 Abends 7 Uhr: Kalbfteiſch 


Schweinefleiſch 
Gr. Wurfteilen. |Scmmencne 
tke, Brombergeritrabe_86. 59992 


mit Schaalen und Gewichten verſchied. 


— zu verkaufen Brückenſtr 36. 


Mittlere Wohnung, 


enovirte Wohnung, 2 Zim 1 Alkoven ern 
MU üche, Tr. Jof J. 2. Glifabethftr. 14 n u e e Seen r s Sole 
ift das Beſte der friſche Grüß: und 2 


mmelwürſtchen 


Breſſen 
Barſche 

uten 

Gänſe lebend 


bend P 
ſt Enten Paar 
bei a Benjamin Rudolph. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch 


ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Clavierbauer u. Stimmer, Aepfel 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. Stroh 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. Heu 
Breiteſtraße Nr. 7. genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


reiteitraße Nr. . . . ,. nenn 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


3 Pfund 
Zentner 


